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bildungen mit. Diese Untersuchungen hatten vor Allem die Erfor
schung des der Cyste zum Grunde liegenden Elementargebildes und
die Erforschung der Bedeutung der auf der Innenfläche der Cysten
wachsenden einfachen kolbigen oder dendritischen Excrescenzen
zum Zwecke. Es wurden zum Behufe dieser Erledigungen die Cy
sten in der Corticalsuhstanz der Nieren, die kleinen Cysten auf

den Ligamentis latis, die Schilddrüsen-Cysten, die Cysten in
Schleimhäuten, die Cysten des Sarcoms und Carcinoms (das
Cystosarcom und das Cystocarcinom), — in Betreff der Excres
cenzen der Zottenkrebs auf Schleimhäuten, die dendritischeu

Wucherungen auf Synovialhäuten, die Excrescenzen auf der Krebs
cyste, der Alveolar-Krebs, die Excrescenzen in den Cysten des
Cystosarcoms untersucht und dabei die (nach der am 19. April 1. J.
der Akademie gemachten Mittheilung) in den Schilddrüsen
cysten vorkommenden Excrescenzen und die Zotten auf den Ader

geflechten der seitlichen Hirnventrikel berücksichtigt. Endlich
wurde auch der Inhalt und zwar der an formellen Gebilden sehr

ergiebige Inhalt kleiner (junger) Cysten, zumal der in der Corti-
ealsubslanz der Nieren und der an den Ligamentis latis vorkom

menden untersucht. Die am Ende der Darlegung der Thatsaclien

zusammengestellten Resultate sind auszüglich:
1. Die Cyste entwickelt sich durch Intussusceptions-Wachs

thum aus dem Kerne und, sofern dieser auf gleiche Weise aus dem

Elementarkörnchen (Nucleolus) hervorgeht, aus diesem, d. i. dem
Elementarkörnchen.

2. Zu der auf diese Weise entstandenen strueturlosen Blase

treten von aussen her bestimmte Gewebselemente, zumal Fasern,
hinzu — die Blase bekömmt eine bestimmte Textur in ihrer Wand.

Im Innern erscheint als endogenes Erzeugniss ein Epithelium. Das
durch das Vorhandensein der jungen Cyste veranlasste Verhalten
faseriger Gewebselemente begreift die vom Verfasser sogenannte
alveolare Gewebs-Anordnung, den alveolaren Gewebstypus.

3. Die Cyste in ihrem primitiven Zustande als structurlose Blase
und ihre Entwickelung kömmt mit der einfachen Drüsenblase,
z. B. der Schilddrüse, und mit ihrer Entwickelung vollkommen
überein.

4. Die Cysten entstehen vereinzelt oder in grösserer Anzahl
neben einander, häufig entstehen neue Cysten in der faserigen Wand


